
wenn niilil ganz besondere Grihulc vürlieuen, um son dein N'urschlage

eines Dirigenten abzugehen, gewolnilic li der Fall zu sein pIleiTt. aul'

fliesen, sondern auf den Privaldoeenten Dr. Hanstein geiallen,

\velcher bisher als Oberlehrer bei der sladlischen Gewerbeschule

angestellt war. welche Anstellung er nun aufgibt. (Bot an. Ztg.J
— F r i e d r i c h T i e d e ni a n n, früherer Professor der Physio-

logie zu Heidelberg, starb am 22. Jänner in München, nachdem er

80 Jahre alt geworden ist.

— Dr. Gaillardot, der sich seit mehreren Jahren um die

Kenntniss Syriens verdient gemacht hat, ist gegenwärtig in Folge

eines Auftrages des Kaisers der Franzosen mit Renan beschäftigt,

die Antiquitäten des alten Phönicien zu erforschen und hoill dabei

auch Gelegenheit zu botanischer Ausbeute zu haben. (Botan. Ztg.)
— Fürst und Allgraf Josef zu S alm-Reiff ersch eid-D y ck,

preussischer Generalmajor ist am 21. März in einem Alter von 88

Jahren zu Nizza gestorben.
— Professor Dr. Konstantin Et tings hause n wurde durch

Verleihung des königl. baierischen Verdienst- Ordens vom heil.

Michael ausgezeichnet.
— Dr. Ernst Stochardt hat die Direclion des landwirlh-

schafllichen Instituts an der Universität Jena übernommen.

Vereine, Gesellschaften, Anstalten.

— In der Sitzung der k. k. z ool.-b o ta nischen Gesell-
schaft am 6. März sprach Josef Kerner über die geologischi^

Beschalfenheit und die Flora des Dunkelsteiner Waldes in IN'ieder-

österreich. Letztere ist im Allgemeinen jener des Waldviertels ähnlich,

doch linden sich an jenen Stellen, wo Serpentin auftritt, einige für

die niederösterreichische Flora seltene Arten. Von besonderem In-

teresse ist das Vorkommen von Galiiim parisiense . einer von Dr.

Schur in der Wiener Gegend ent<leckten Art. — Dr. H. W. R ei-

ch ardt gibt einen Beitrag zur Moosflora des Wechsels. Nebst

einigen im Gebiete bisher selten beobacljteten Arten, wie Jtinyer-

maunia qtiinqnedentata , J. minuta^ legt er noch folgende für das

Gebiet neue Arten vor: Jungermanuia attenuata, albicans und

sphaevocarpa. ferner Ämphoridium Mongeotli, Grimmia Uartmanni
und Gr. Doniana. — Professor Dr. Unger spricht über die von

Dionys Stur bei Deva in Siebenbürgen in der obern Kreideformation

gesammelten Pflanzenabdrücke, welche etwa 15 Arten umfassen und
unter denen die einer Vocliysiacae entsprechende Salvertia tran-

sUvanica Ung. und Ph'yUytes Stiirn Vng. neu sind. Dr. Unger
bemerkt, dass der Vergleich mit jenen ihm von anderen Lokalitäten

iu der oberen Kreide bekannten oder von ihm gefundenen Abdrücken
zeige, dass keine derselben mit den aus Siebenbürgen vorliegenden

übereinstimme, wornach er auf das besondere lnlere^se hinweiset,

welches eine genauere Erforschung gerade dieser noch so wenig
12-
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;i('K;iniil('ii K(»nii;ili(m iti uissmscliariliclit'r JJc/.icIiiiiiLr (liirln'cfcf. —
Der N'orsilzcnde liiltcr v. SrlircM'ki n ger spracli ühcr Dr. Koster's
Broschiirc über die V^^rfülscluini| des Anissamcns inil den Samen
von Conium tnanilalum, welche der Gesellschafl von Seile des h,

Slaatsniinisleriiims üix-nnillelt wurde. Dr. Kosler in Anislcrdani

will bcoltnclilel haben, dass der Anissaine mit 5— 10—20, ja selbst

niil 50<'/) Scliierliniisaine irenieiiiil vorkoimiie und rnachl in obiyer
[)(i|»uliir iicfassleii Hroschiire aiil" die l iilcrschiede der beiden Samen
aurmerksain durch lieil'ii<>"uni4- von Abbüdiiiiycn der Piniptnella Anisuni
und des Coninm macnlatum. Die ^(^n dem V(>rlra»>-en(len über diesiMi

anoeblichen Sachverhalt angestellten Nachforschungen ergaben, dass

in Anisterdan» nur einmal ein Fall vorkam, wo eine aus Uussland

eingefidirte Partie von Anissamen mit einer, jedoch nicht bedeuten-
den Quantität Schierling'samen (remischt war, und dass auch dem
J)r. Kosler nur eine solche Partie bei seiner Untersuchung; vorlag.

Die vom Sprecher am Wiener Platze ang-estellten Untersuchung-en

Hessen keine Spur einer Verliilschung- mit Schierling-samen nach-
weisen. Die Angaben Dr. Ivoslers seien daher auf ein sehr be-
scheidenes Mass zurückzuführen, umsomehr, als auch bei dem
einzig vorgekommenen Falle mehr der Zufall als irgend eine bös-
willige Absicht im Spiele gewesen sein dürfte. J. J.

— In einer Sitzung der S c hl essische n Gesellschaft für

vaterländische Kultur zu Breslau am 15. Nov. v. J. sprach Dr. 3Iilde

über die Torfmoose. Die Galtung .S'/^/m^;«//;», von welcher Ehrbar dl

1780 nur 3, Bridel 6 Arten kannte, hat gegenwärtig deren etwa

40, davon 13 in Europa, 10 in Schlesien; sie sind sämmllich Sumpf-
bewohner, 'vorzugsweise der gemässigten und kalten Zone eigen-
thündich. Die gemeinsten Arten S. arutif'otium,ßmbriaiuni, cuspidatum,

subsecundum , cymbifolium , wie das seltenere sqarrosuni rigidiun

ruhellum und mullitscuni gehen in Schlesien von der Ebene bis ins

llochgebii-ge; S. Lindbergii. das bisher nur in Lappland bekannt

war, islAom Vortragenden 1859 auch auf dem Riesengebirge entdeckt

worden, und schliesst sich an jene merkwürdigen phanerogamischen
und krypiogamischen Gewächse, Avelche unser Hochgebirge mit dem
hohen Norden gemein hat, ollenbar als Uebcrresle einer urallen

Verbindung dieser jetzt so weit gelrennten Regionen durch das

3Ieer. Von den Moosen des Riesengebirges sind 6 nur noch in

Skandinavien zu finden, nämlich ausser lS/)liagnui>i Lindbergii noch
Hypniun sarmentosum, ferner Dichelytna falcatum, Liinnobium arc-

liciitn, L. ochraceum, Mnium cinclidicides (diese vier nur am kleinen

Teiche). Derselbe gab 3lilllieilung über die von ihm im letzten
.1 a h r e b e o b a c biet e n seilen e r e n P h a n e r o g a m e n , darunter

eine für Schlesien neue; Turgenia latifolia um Freiburg, ferner

Foleriuni Sanguisorba , Trifolium incarnalum von der Villa nova,

Slurmia Loeselii Riemberg, Trifolium slriatuin Karlowilz, CaucaUs
{/rtwc'y«(/esFürslenstein etc. — Dr. Colin legte monströse Kiefer-
n ipfel vor. die ihm vom Oberf()rsler Flindt in Heinrichau über-

scndcl Avurden v, areu, An diesen var im Laufe des vorigen Som-
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mors die Eiulkiiopse der Hauptachse diircli eine Raupe zerstört

;

worden; in Folge dessen halten sich die in der Regel verkiunmerten
Endknospen der kleinen zweiblättrigen Seitensprosse, die gewöhnlich
als Nadelpaare bezeichnet werden, entwickelt, und waren zu längeren
oder kürzeren Zweigen ausgewachsen, an deren Grunde die ur-

sprünglichen beiden Nadeln, wenn auch verwelkt, noch deutlich

erkennbar waren. Die Blatter dieser Zweige waren jedoch ähnlich

wie an den gewöhnlichen Jahresschossen der Kiefer, nur in Gestalt

abfälliger Schuppen ausgebildet, in deren Achseln sich die Seiten-

achsen mit gestauchten Stengel und 5—6 Knospendecken, sowie
2— 3 Blättern, gleich den gewöhnlichen sog. Nadelpaaren, hervor-
sprossten. Es macht diese Missbildung das Entwicklungsgesetz der

Kiefer anschaulich, Av^elches auf einem fortdauernden Wechsel von
Achsen mit verlängerten Internodien, Schuppenblättern, regelmässig
entwickelten Achselknospen und einer grossen, unendlicher Ent-
wicklung fähigen Terminalknospe auf der einen, und von Seiten-

achsen mit unentwickelten Internodien, 2—3 Laubblätter (NadelnJ
und verkümmerten Achsel- und Terminalknospen auf der anderen
Seite beruht. Der Vortragende machte auf die Analogie dieser Bildungen
mit den ebenfalls oft monströs entwickelten Fruchtzapfen, sowie mit

den sogenannten Ilexenbesen aufmerksam. — In einer zweiten Sitzung

am 29. November v. J. gab Dr. Wimmer salikol ogische Mit-
theilungen. Derselbe legt zunächst die Monographie des Dr. A.

Kern er in Ofen über die niederösterreichischen Weiden vor, welche
er als eine äusserst worlhvoUe Monographie bezeichnete , die in

Bezug auf Biologie und Morphologie, wie auf Systematik und Beob-
achtung hybrider Formen vieles Neue und Beifallswürdige enthält.

ßalix re/Msa ist darin zu einer eigenen Gattung Cliainitea, welche
zwischen Salix und Popnius mitten innesteht, erhoben. Derselbe
sprach hierauf über geographische Verbreitung der Weiden
in Europa, und legte eine Anzahl Karten vor, in denen die Ver-
breitung der Avichligslen Arten graphisch dargestellt ist. Es stellen

sich hierbei merkwürdige Verschiedenheiten in den Arealen dar, in-

dem z. B. Salix aurila und repens vom Polarkreis bis zu den Alpen
reicht, S. /;MrpM/'<^a einen ähnlichen, aber etwas südlicheren, 5. vimi-
nalis einen schmäleren Gürtel einnimmt, S, incana dagegen nur dem
südlichen und millleren Europa eigen ist, S. cinera durch eine von
NO. nach SW., S. liridad-ägegen durch eine von SO. nach ^W. gehende
Vegetationslinie begrenzt, S. lapponnm nur den hohen Norden. Riesen-
gebirge und Podolien, S. myrtilloides ausserdem auch dem bairischen

Hochland, phylicifolia dem höchsten Nordosten, sowie isolirlen Punkten
in Schottland, Holstein, Harz, Riesengebirge, S. glabra nur den Ost-
alpen eigenlhüudich ist. Schliesslich legte derselbe eine von Herrn
Dr. Heydenreich in Tilsit eingesendete Sammlung von Wei-
den vor, die an interessanten, zum Theil neuen Bastarden sehr reich

ist. — In einer weitern Sitzung am 24. Jänner d. J. legte Dr. Cohn
3 Tafeln aus einem vom Hütten-Director Jan i seh in Reinerz be-
arbeiten Werk über <lie Diatomeen im Guano vor, welches
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niclil mir (lieWisscnschafl (hircliBescIirt-ihuiii' und Abbildung mclirercr

iit'iiiT Giillimi>(Mi { Margnrifo.roti ) und Arlcii jener überaus zierliclien

liiosolsrbaliiren Oroanisnien bi-reii liert, sondern aueb von praklisc beul

Werlb ist; es wird durcb dasselbe dem wissenseballlieben Landwirlb
eine inikroskopiscbe Analyse des (Juano ermögliclit , die über Kcbl-
beit und llerKunn (h'r einzelnen Sorten den sielierslen Aulscbluss

ifibt. Die Tafeln sind von Herrn .laniscb mit grosser Meislerscliafl

auf Stein ürezeiclinet und in dem lilboirrapbiscben Institut von Krini-
ni (M* in (jiciwilz «redruckt. Prof. Dr. (juppert zei()t eine von
Klenipnernieister Adler in Breslau, nacli einem Erfurter Modell an-
{fefertiiifte soijenannte Kräuter sau le vor; sie besiebt aus Aveiss-

lackirlem und verjroldetem Zinkblech, ist inwendig- hohl und mit

Erde gefidlf. \on Petersilienlaub umrankt, welches aus mehreren
Löchern in ihrem Tmlang lierNorspriesst, während aus dem Capital

Hyacinihen hervorblidien. Thonoefässe von ähnlicher Einrichtung sind

hier schon von Alters her bekannt. Hierauf trug derselbe eine Be-
sehreibung der Boden- und II ()he n ve r h ä 1 1 nisse Schle-
siens mit Rücksicht auf Pflanzengeographie vor. „Herr
Director Prof. Dr. Wimmer hat im zweiten Theile der l. Aiisgai)e

der Flora Schlesiens bereits im Jahre 1844 eine Uebersichl der

pflanzengeographischen Verhältnisse unserer Provinz geliefert und so

ihre Pflanzengeographie begründet. Seit jener Zeit haben sich aber

die Gesichtspunkte der Verbreitungsverhältnissc sehr erweitert und
insbesondere einen, so zu sagen analytischen Weg eingeschlagen.

Untersuchungen über Verbreitungscenira und Vegetationslinien haben
sich an andere über die Urheimath der Pflanzenarten der einzelnen

Floren angeschlossen , ob Pflanzen des Gebirges oder der Ebene
als ursprünglich anzusehen sind , ob es constante Pflanzen des

Diluvial- und Alluvial-Bodens , oder wähl auch solche gibt, die aus

früheren Erdperioden stammen u. dgl. Fragen die nur zur Entschei-

dung kommen können, wenn das Areal der Floren selbst genauer
bestimmt und gesichtet ist. Zu diesem Zwecke hat der Vortragende
nach dem ireirenwtirtigen Stande der geognostischen und hypsome-
trischen Forschungen unserer Provinz eine Beschreibung derselben

entworfen, in welcher beiden Richtungen mit steter Berücksichtigung

merkwürdiger lokaler Vegetalionsverhältnisse möglichst Rechnung
gelragen wird. Von dem tiefsten Punkte der Provinz, dem Bette der

Oder, wird ausgangen , welche sie in 2 ungleiche Hälften , in eine

SW. grössere und eine ^0. kleinere theilt. Diese Hälfte wurden ein-

zeln betrachtet und nicht bloss der Verlauf und die Beschatfenheit

der Gebirgszüge, sondern auch der Abfall derselbe und die BeschalTen-

beit der Ebenen in Betracht gezogen; der Verlauf der grösseren Flüsse,

die sich fasst sännntlich in ilie Oder ergiessen. dient hier als Leiter,

weil sie fasst sämmtlich liypsometrisch bestimmt sind. Von der

ziemlicli umfangreichen, schon vor vielen Jahren zum Zwecke der

Vorlesungen über schles. Flora entworfenen Arbeit wurden nur aus

<ler Beschreibung der südwestlichen Hälfte ein paar Abschnitte vor-

getragen . um die Art der Behandlung zu zeigen und der Wunsch
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ausgesprochen, alle diese Daten auf einer Karle vereint, hildlicluiar-

gestellt zu sehen, Avorauf nun die >> eiteren, oben angedeuteten Unter-

suchungen zu basiren wären, denen sich unsere Botaniker nach dem
Beispiele iiit-hrer Nachbarstaaten iiir die Zukunft wohl nicht entziehen

können, da die Verhältnisse Schlesiens unstreitig nicht bloss eine

lokale, sondern auch eine allgemeine Bedeutung für die Flora von

Mitteleuropa überhaupt besitzen. Als ausgezeichnete Arbeiten dieser

Art sind unter andern die von der k. baierischen Akademie ver-

anlassten Arbeiten des für die Wissenschaft zu früh verstorbenen

Sendtner's über Verhältnisse Baierns angesehen, die der Sectiou

vorgelegt wurden. Dr. Stenzl stellt- den Antrag, dass auf Anre-
gung des Vortrags und behufs einer einstigen Erledigung der in

demselben zur Sprache gebrachten Aufgaben von Seite der Schlesi-

schen Gesellschaft und mit Unterstützung der in der Provinz zer-

streuten wissenschaftlichen Kräfte, das Material zu einer voll-
ständigen n a t u r \\ i s s e n s c h a f 1 1 i c h e n B e s c h r e i b u n g S c h 1 e-

sien s, mit b es onder er Be rück si ch t igung s einer G e l)irge,

zusammengebracht werden möge. Nach einer längeren Debatte wird

eine Commission zur Vorbereitung dieses wichtigen Gegenstandes
gebildet.

— Sämmtliche Gartenbau-Gesellschaffen Belgiens haben sich

zu einer gegenseitigen Verbindung geeinigt und als „Federalion des

Societes d'Horliculture de Belgique" jene Aufgaben veröHentlicht, die

sie für dieses Jahr zur Beantwortung aufstellen und mit Preisen von
100—500 Franken doliren. Diese Preisaufgaben lauten: 1. Botanische

Monographie und Culturgeschichte einer beliebigen Gattung oder
Familie. 2. Schilderung des Einflusses der Unterlage auf das Pfropf-

reis und dt>s letzteren auf jene. 3. Die Naturgeschichte der den
Gärten schädlichen Thiere und die Mittel gegen diese und zur Ab-
hilfe ihrer Verwüstungen. 4. Beschreibung der Krankheiten , welche
die Tanne in Belgien befallen und der Mittel zu deren Bekämpfung.
5. Darlegung der bekannten Thatsachen über den gegenwärtigen
Zustand unserer Kenntnisse über die Beziehungen des Stickstoffes

und seiner Verbindungen zur Vegetation. Die Beantwortungen sind

bis zum 15. August 1S(!1 an A. Royer in Namur oder an Ed. Morren
in Lüttich, in französischer oder in flämischer Sprache geschrieben,
einzusenden. Die eingelaufenen Abhandlungen bleiben Eigenthum
der Verbindung und die Autoren erhalten lUO Abdrücke derselben.

— Die Societe horticole et agricole de Verviers ist durch
eine Section de Bofanique vermehrt worden. Diese wird wissen-
schaftliche Zusammenkünfte abhalten und ein Herbarium der um
Verviers wachsenden oder angebauten Pflanzen anlegen.

— In Wien hat sich ein „Verein zur Verbreitung naturwissen-
schaftlicher Kenntnisse'' constituirt. dessen Hauptaufgaben, nebst der
Abliallung öffentlicher populärer Vorträge über naturuissenschaflliche
Gegenstände auch die Herausgabe Aon Druckschrinen naturwissen-
schaftlichen Inhaltes, die Unterstützung und Förderung populärer
naturwissenschaftlicher Publicationen, endlich die jährliche Abfassung
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feines Hcrirlilos iibiT (l(Mi Slaiul der iiiilnrwisscnscliaflliclion Tliäligkeil

in Ocslcrroiih hildrii süllcii.

Literarisches.

— Von I'rdl'. J)r. ^^'il^l man u isl ein Ijcriclil über (li(! Tlinli<r-

lu'il (1(T Sl. Callisclien nalurwisscnstlialHicIicn Ge.st'llscliari walirciid

der Vcreinsjalire 1858 — HO, or.scliiiMU'n. Dcrsi'lbo enlliiill unicr dein

Tilcl ^Boilriif»e ^nr St. Gallisclicn Vollusbolaiiik'' NonDr. Warlmanii
eine llcissiiic Zii.saninien.slt'lhmi> der im Kanton St. (fallen volks-

tliiimliclKMi Bcncnniiii^cn der rilanzcn , mit Bciliiyiiny derjenigen

arzneiliclien nnd teeliniselien An^\cndiingen , uelelie das Volk von

ihnen macht , ferners der sieli auf IMlanzen beziehenden Volkssagen.

Da eine kleine Anzahl von Separatabdrücken dieser Abliandiim<r der

Bnchhandluno- übergeben wnrde, so ist dieselbe den sich für diesen

Getrensland Inleressirenden leicht erreichbar.

Sammlung^en.
— Die prachtvollen nnd reichhaltig-en Samminnoen des ver-

storbenen Professor Massa longo dürften wahrscheinlich von der

k. Akademie der Wissenschaften in Turin angekauft werden.
— Hillebran d's Herbarium hat sein Nachfolger, Franz Maly,

botanischer Gärtner im oberen Belvedere, känllich an sich gebracht.

— Das Herbarium R. ßrown's ist von dem russischen Staats-

rath von Turczaninow angekauft worden.

Botanischer Tauschverein in Wien.
Sendungen sind eingetroffen: Von Herrn Müller in Eldona iniL l^flanzen

aus Pommern. — Von Herrn Patze in Konigsbijri,' mit Pflanzen ans üslpreus-^en.

— Von Herrn Dr. Krziscii in Tirnau mit Pdimzen r.us Ungarn. — Von Herrn

Obcrlandttsgericlilsratli Veselsliy in Wien mit Pflanzen aus Ungarn. — Von
Herrn Kloel)er in Brody mit i flanzen ans Galizien. — Von Herrn Scliedl

in Wien mit Pflanzen von Niederösterreich.

Sendungen sind al)gegangen an die Herren: Dr. Lagger in Freiburg,

Prof. Hofraann in Brixeii, Professor Hazslinsl<y in Eperies, Riltmeister

Schneller in Pre.'^sburg, Keck in Aistersi)aim, Dr.Puriiyne ir. Weissvvasser,

Dr. Pavai in Nagy-Enyed, Dr. Arndt in Greilswald, Prot, von Niessl in

Brunn, Dr. Pölscirm Kremsmünsler, Sautermeiser in Klosterwald, Holi-

maier, Veselsky und Dr. Keichardt in Wien,

Correspondenz der Redaktion.
Herrn V. d. L. in J. „Wird mit Dank benutzt." — Herrn D. K. in T. „Bitte

um em erweitertes Desideraten-Verzeiciniiss.-' — Herrn D. H. in U. ,, Unmöglich,

da Ihre Desideraten dermalen vergriffen sind." — Herrn K. „Carex pacifica

Drej. = C. JJrejeri Lang." — Herrn P. in G. „Alle drei Arten erwünscht."

Redakteur und Herausgeber Dr. Alexander Skoiitz.

Veriflff von T. Gerold. Druck von C. feberreutcr.
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